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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
öffentliche Jmpfgeschäst findet in diesem Jahre wie folgt

uftn.
lernt!
jetzt
mein
<räf-

93a

m

A . Erstimpfung.
15. Mai L 3s ., nachmittags 3 Uhr für die in der Zeit vom

üanuar bis Ende Februar 1915 geborenen Kinder und die Kin-
t pUs  früheren Jahren , die entweder noch gar nicht oder nuht

.jalg geimpft worden find. . . 0 __
J* 1*» 16. Mai l. 3s ., nachmittags 3 Uhr für die in der Zeit vom

V?r3 bis Ende Juli 1915 geborenen Kinder.
,/w 17. Mai I. 3s ., nachmittags 3 Uhr für die >n der Zeit voni
^"SUft bis Ende Dezember 1915 geborenen Kinder.

B. Wiederimpfung- „ • c
psor m l «. Mai I. 3s .. nachmittags 3st, Uhr für alle »nJahre

geborenen schulpflichtigenKnaben und den m den Jahren
tzjz.7 "nd 1903 geborenen schulpflichtigenMaden , die noch gar

Ader nicht mit Erfolg geimpft worden sind. -i ^ « iani
S«bn?m 18- Mai l. 3s ., nachmittags 4 Uhr für alle im. Jahre 1904
i„b™ «i schulpflichtigen Mädchen und den in den Jahren 190/
^>er^ 03 geborenen schulpflichtigenMädci)en, dre noch gar cht

A.'cht mit Erfolg geimpft worden sind.
iiw® 16 Erstimpfungen finden im Rathause und die Wied

^hgen im Schulgebäude, Saal Nr . 5, statt. , Ih
®tunx le  Nachschaueii werden jedesmal 8 Tage spater z >

und in denselben Lokalen abgehalten. , ? >e Ettern , ststege-
C * und Vormünder werden ausgefordert, für' ihrer

und Pslegebesohlenen in den Imps - und Nachschauterminen
t^ au tragen , widrigenfalls sie sich der gesetzlichen Bf f g

Zun, 3mpsarzt »st der Geh. San .-Rat Dr . Santlus bestellt.
^ °r der Impfung werden den Impflingen bezlv. deren ster-

e;b-1
von [

!rn 1 oer Impfung weroen oen
Verhnlttmgsmaßregeln zugeftellt, auf deren Beachtu g,, uaiiuiigsiuuv,

cs  hingewiesen wird.
^ °ll)hoim a. M ., den 18. April 1916.

Die Polizeiverwaltung. Arzbacher.

^ Herstellung der BIzinolwcge.
zur fterftctluna der V'rzinalwege erforderlichen Lieferun-

tz w'd ArbesteE ^ wie die Anfuhr °°? Kubikmeter Klem-
M einen, Anlieferung von Bankett-Kies als Bindematcria.

Ubtkineter Mainsand, 'werden am
si,h.. Samstag , den 28. April l. 3s .. vormittags 11 Uhr

othaufe öffentlich vergeben.
^ochhcim er. M ., den 22. April 1916.

^ Der Magistrat . Arzbacher.
Spcisckartosselverkaus.

«i» Aie Ausgabe von Spcisckartosscln in kleinen Mengen
'Uchsten
streitag. den 28. April L 3s.,

findet

nachmittags non 3 6 Uhr

Zur Anmeldung der Kaffee- und Teevorräie.
Es wurde bereits darauf hingewiesen, daß die gesetzliche Pflicht

zur Anmeldung aller Kaffee- i>nd Teevorräte in zahlreichen Fallen
noch nicht erfüllt worden ist, obgleich die Unterlassuntz der Anmel¬
dung mit ftrenqer Strafe bedroht ist. Der Knegsausschuß ur
Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel, G. m. b. 3)., Berlin W 9, Belle¬
vuestraße 14, erinnert deshalb wiederholt an diese allen Beteiligten
obliegende Verpflichtung. Anmeldepflichtig find: bei  Kaffee Mengen
von 10 Kg. und mehr ; bei Tee Mengen von 5 Kg. und mehr.

Bei Tee bestehen >m Publikum noch Zweifel darüber , ob die
in Paketen befindliche Ware ebenfalls der Amneldungspflicht unter¬
liegt Dies ist der Fall : alle Teemengen über S Kg. sind anmelde¬
pflichtig, auch wenn sie schon verpackt find. Es ist len,er vorge-
schrieben daß, wer Kaffee und Tee in Gewahrsam hat, verpflichtet
ist die vorhandenen Mengen getrennt nach Art und Eigentümer
unter Bezeichnung der Eigentümer und des Lagerungsortes an-
zuzeigen. Der Ausdruck „Gewahrsam " wird vielfach nicht richtig
verstanden. Mit diesem Worte soll ausgcdruckt werden, daß der¬
jenige. der Kaffee oder Tee aufbewahrt , un Haufe hat. ei c m
kcurliatt oder in Verkaufsgeschaften, Lagerhäusern, ohne Unter¬
schied, ob die Ware ihm oder einem anderen gehört, verpflichtet ist,

bl6  Eskvird ^nocĥ bcs'onders darauf aufmerksam gemacht, daß die
Bekanntmachungen des . Herrn Reichskanzlers über Kaffee und
Tee am 7. 'April 1916 bereits in Kraft getreten sind, ihre Geltung
also n'cht erst abhängig ist von der Veröffentlichung im örtlichen
Amtsblatt oder sonstigen ortsüblichen Bekanmmachungen.

Wiesbaden , den 22. April 1816.
Der Vorsitzende des Kreisausschüsses.

v o n S) e i m b u r g.

wird veröffentlicht.
Kochheima. M , 24. April 1916.
' Der Bürgermeister. Arzbacher.

die
vom

i>? 'o abzug'etwnde Menge beträgt pro Tag und Kops
cr  Preis für das Pfund 5 Pfg -, sofort zahlbar.

1 Pfund

^ochheim a. M ., den 25. April 1916.
Der Magistrat. A r z b ä che r.

. Abgabe von Reis . , . .
d-ieL °"' Kreise ist der Gemeinde eine kleine Reis über-

worden zur Abaabe an die minderbemittelte Bevölkerung.
Reis ist den hiesigen Spezereihändlern abgegeben^ mt der

<ln die einzelnen Abnehmer nicht m 1
Pfund zu 60 Pfg . abzusetzen.

Uochheima. M ., den 21. April 1916. hAA, er
_ Der Magistrat . Arzbacher.

) Bekanntmachung.
i Donnerstag , den 27. April l.
Jen , Pelcertes Schmalzfaß , ca. '/

Sicidj bare Zahlung versteigert,
lochheim a. M ., den 22. Llpril 1916.

Der Magistrat.

K L '. Donnerstag. dê ^ .'April l. 3^. vormittags 11 Uhr wird> geleertes Schmalzfah , ca. Stuck haltcno ,m u, , .’ ' - " rt.

Arzbacher.

Bekanntmachung.
Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des Hufbc-rSewerb̂ ^ sn 5»nni 1916 statt. . m

Bekanntmachung
über die Perpflichtung zur Abgabe von Kartoffeln.

Auf Grund des 8 4 Absatz 2 der Bekanntmachung über
Spcisekartoffelversorgung im tzruhjahr und Sommer 1916
7. Februar 1916 (R. G. S . 86) wird bestimmt.

Ä,N°ÄÄ-ch-'d--
^ ^ 5)iervon abgesehen, sind, sofern der Bedarf nicht germgcr ist,
dem Kartoffelerzeuger zu belassen:

1 für jeden Angehörigen seiner Wirtschaft einschl' eßl.ch des
Gelindes sowie der Natnralbcrccht.gicn, »' sbefondere Al-
ienteilern und Arbeitern , soweit s>c kraft ihrer ^ " chttgung

^ ssssss : « r

2 däs°!!nentbehrliche Saatgut bis zum Höchstbetrage von 16 Dz.

'

sur Schweme öodjftenŝ W n»f ylnfomeit  Anspruch, als
tte Kartchfeln an die einzelnen Tiergattungen bisher versiittert
Lbkn 2 über andere Futtermittel .iicht in ausreichender

verwertungsgefellschaft abzuliefern s» c.

K°rtkff°l? ö°m^ "l̂ ieV ®Pfa S ) wird ausglhobem

Diese Bestimmung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.

Berlin , den 31. ^ ^ E ^Stellvertreter des Reichskanzlers.
gez. Delbrück.

HC.rv„_ v' 1 u]uiig uvec uit u- -
-J emet bes findet am 30. Juni 1916 statt.^ =

ĉit ĉ ê ungcn zur Prüfung sind an Herrn Regleru ^ jzz,
J'ctaj Prterinärrak Peters in Wiesbaden , Adelh
h% r- v cr  Vursitzcnde der Kommission ist, zu richte,.

beizufüg

,d an Herrn Negiciu .iu- - -
«UM . ~iS7f  Um “ ST

2.
3.

4.

LLÄLd.-
Bescheinigung der Ortspolizeibehörde u

'w't während der 3 letzten Monate vor der Mewung,
^>ne Erklärung darüber , ob und bejahenden̂JH ^ cr Huf-

wo der sich Meldende schon emmal erstlgl ^̂ ^ nQfi)
jchmik-devrüsunq sich unterzogen hat, un „-,äi ulweisen ist
d' -sem .Zeitpunkte - was durch Zeugn,s,° -mchzuweii

5 77 berufsmäßig tätig gewesen ist, Postbestell
dtt Prüfungsgebühr von 10 Mark nebst 4l . -

Vorladung zum Prüfuugstermin wird den Jnter-
!>, ^ und Ort der Prüfung -" itgete.lt wer, ^ ' ^ rungs-

Prüfungsordnung für Husfchmiede l Anttsblatt
°" lÄ »°n 1904 Seite 496,98 und >m Franiiurici

D . ^ Seste 443/44 abgedruckt.

"rbaden . den 17. April 1916. Regierungs -Präsident
iZoy I . V.: Gizycki.

10. Jahrgang.

Nichtamtlicher Teil.

Nachrichten aus hochheim«. Umgebung.
Hochheim.

* Im Felddiftrikt „Kuhmaul" wurde während der Ostertage
einem dort begüterten Winzer ein größerer Bestand an Kopfsalat
und Römischkohl entwendet. Gleichzeitig wurden aiis einem em-
gezäunten und abgeschlossenen Weinberge an der Mamzerstraße
einige 30 Wellen Rebholz entwendet. . ‘

fc. Rüdesheim. Zur Förderung der Erwerbsfähigkeit der in
die Heimat zurückkehrenden Kriegsteilnehmer sind im Rhemgan
Beratungsstellen gevildet worden, deren Bezirke mit den Amts-
gerichtsbezirken Rüdesheim und Eltville zusammen fallen.

sc. Schwanheim. Eine ganze Anzahl Laib Brot wegen -N">-
deraewicht wurde bei zwei hiesigen Bäckern beschlagnahmt. Da^
Brot wird an Bedürftige und Unbemittelte verkauft. .

fc. Limburg. Der Landrat des hiesigen Kreises, Geheimer
Reqierungsrat Büchting, zur Zeit Kaiserl. Kreischef des Kreises
Bsndzin in Russisch-Polen hat ein unter seiner Leitung stehendes
Llrbeitsantt in Eosnowice eingerichtet. Die Aufgabe dieses Amtes
ist es, den in der Umgegend von Sosnowice befindlichen 'Arbeits¬
losen.Arbeitsgelegenheit zu beschaffen und gieichzeitig dem Ärbeiter-
mangel besonders in der Landwirtschaft in Deuischland mdgirchsi
abzuhelfen.

Offenbad). Der glückliche Gewinner des Haupttreffers der so-
genannten Wohlfahrtslotterie , im Betrage von 75 000 Mark, ist ein
hiesiger armer 70jähriger Fabrikarbeiter.

— Seligenstadt a. M. Im benachbarten Kleinoscheim stürzte
der bei der Firma Dyckerhoff u. Widmann beschäftigte 16 Jahre
alte Zimmermann Al. Dorn aus Hösbach bei der Arbeit ab und
siel in den Main , wo er ertrank. — Eine eigenartige Schissahrts-
sperre bildete sich im Maine bei dem benachbarten Stockstadi. Dort
geriet ein der Firma Schmitt und Laiblein zu Wiesbaden ge¬
höriges Floh auf Grund . Andere Flohe schoben sich darüber und
fuhren fest, dabei sich guer über den Strom legend. Eine ganze
Flotte von Schiffe» muhte daraufhin in kurzer Zeit vor dem Hin¬
dernis vor Anker gehen, bis die eigenartige Stromsperre beseitigt

>Der Vutterfchmuggel aus dem Mistkarren . Den Rekord ui
der Raffiniertheit des Schmuggels von Lebensinitteln über die
bäuerisch-hessische Grenze hat in de» Tagen vor Ostcni unstreitig ein
überschlouer Kaufmann aus der Gegend von Obernburg a. M.
ausgestellt. Zu dem Kaufmann kam sehr häufig aus Hessen ctiK
Frau , die stets einen leeren Korb trug und ohne diesen wieder die
Heimreise antrat . Die durch die vielen Schmugglerstre.che ge.-
witzigtc Gendarmerie schöpfte Verdacht und schenkte dem Kaufmann
ihre besondere Aufmerksamkeit. Als die Frau aus Hessen eine.»
Tages wieder ohne den vorher mitgebrachten Korb den Heimweg
antrat , sah die Gcndamcric, wie in einem gewissen Abstand der
Kaufmann mit einem hochbeladenen Karren Mstt der Fn,n folgte.
Ein Gendarm eilte dem Schublarrenjahrer nach. Als diese, den
Wächter des Gesetzes sah, ließ er den Mistkarren stellen und 1>f
querfeldein davon/ während sich jenseits der blauwechen PW-
gleichzeitig eine Frau ichleunigst aus dein Staube machte. Der Gei^dann räumte den Mistkarren ab " " d fand dabei auf dem Boden
des Schiebkarrens, von Mist g"t verdeckt, den "" t cm 30 Pfund
ichöner bayerischer Butter verpackten Korb der hessischen Butte,
Händlerin vor. 'Nun erst wurde den Leuten m dem bayerischen
Grenzdorfe klar, warum der Kaufmann m den letzten Wochen s
oft den Mistkarren »ach dem Felde gedruckt hatte. .

keidesbeim Unterhalb der N nnenau wurde au; dem Kltrhem
die Leiche eines etwa 17 jährigen Burschen gelandet. Es wirTver.
mutet, daß e; sich um einen der kürzlich infolge emeszSvotLUNglük
kes bei Schierstein ertrunkenen Burschen handelt.

4.

„ S 'ffz.  S aaÄÄ 'Ä .nS
fern durch andere Nahrungsmittel kein ausreichender Erst,., de-
schafft werden kann. _ _

vermischter.

iJwoen Verweigert ein Kartoffelerzenger die Abgabe »er 5lar-
Äk -In ko wird unverzüglich zur Enteignung geschritten worden,löffeln,JO Will. 1 50 Mark niedriger einwobei 'der dann zu zahlende Preis
wird als der gesetzliche Höchstpreis.

Wiesbaden, den 17. Llpril 1916

J .-Nr . 5884.
Der Königliche Londrat.

von H e i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheima. 111., 24. April 1916.

Der Bürgermeister. Arzbacher.

Slraßbura . Von einem rechten „Barbarcnstück berichte! die
Kriegszeitung für das 15. Armeekorps. Danach fand in einem un-
terelsäsiischenFestungsstädtchen ein zur Besatzung herangezogene,-
Landsturmbataillon ein vierjähriges Bübchen vollständig verlasser
vor. Das Bataillon nahm sich des Kindes an und adoptierte es als
Bataillonskind . Die Nachforschungen ergaben, daß der Vater des
Kindes, ein Deutscher, im Felde gcmllen war , wahrend die unnatu^
liehe Mutter , eine Französin , es vorgezogen hatte, nach Frantre , 1
zu fliehen. Die „Barbaren " wetteifern letzt darin , dem Kmde eine
Wohltat nach der andern zu erweiseil. Um auch aubeUlch d'e Zu¬
gehörigkeit des kleinen Burschen zum Landsturmbatailloni zu
zeifhnm fertigte der Schneider ihm die Uniform des Bataillons
an, in der der Kleine nunmehr stolz in dmn Städtchen herum-

^ ^ Berlin . Bei einer Segelpartie auf der Havel kippte infolge
einer beftigen Bö c,n Segelboot um, in dein sich der SHahnge
Hermann Jablonsti und dessen Igjährigcr « ohn, der Kriegssri,-
willigc Otto Jabionski befanden. Während sich der wohn durch
Schwimmen retten konnte, ertrank der Vater _ .

^ WB Münd ;cn, 24. April . Der Vorstand des Stadtaichwe-
»nd Chronist Münchens, Archivrat und Direktor des Historischen
Museums in München, Ernst Destouches, ist im Alter von 73 Jahren

9C[i°Cbuqcno. In Bordeaux ist die Munitionsfabrik Thevenot in
bie Luft geflogen. Bisher find Zwanzig Tote geineldet.

WB na . Paris . 24. April . Der ,.Temps " meldet: Auf der
Neede von Algier ereigtiete sich an Bord des beladenen Petroleum-
?c2e ^ ,.N°^ DE d'Afrique" eine heftige Explosion. Sieben
Personen wurden verwundet. Infolge des ausgebrochenen Br n°
des gelang es nicht, das Schiff zu retten, das m der Nahe des Ha-
sensmnterging . Die Ursache der Explosion ist unbekannt, man ver¬
mutet Unvorsichtigkeit. „

kronsladk. In dem Herstellungsraurn von Explosivstoffen brach
am 20. April ein Brand aus , der schnell um sich griff und einige
unbedeutende Explosionen hervozPerujen hat . Kem Lager von
Erploswstoffcn in Kronstadt hat Schaden gelitten. Die Zahl der
Opfer beträgt 7 Verwundete. D.e Untersuchung hat eftgestell.
da^ das ^ ruer durch cinijii unttorfycrQPjcfycucn̂ttfall cntitGubui ilt.



Die Kriegslage.
Der Samsiag -Tagesberichtt

WB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 22. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Straße Langemark—Ppern griffen die
Engländer in den frühen Morgenstunden die ihnen von
unseren Patrouillen am 19. April entrissenen Gräben
an, von denen sie etwa ein Drittel wieder besetzten.

Beiderseits des Kanals von La Basiee sprengten
wir mit Erfolg einige Minen.

Feindliches Feuer auf die Städte Lens und Roye
forderte weitere Opfer unter der Bevölkerung; in Roye
wurde ein Kind getötet, zwei Frauen und ein Kind ver¬
letzt.

In den Argonnen zerstörten wir durch Spreng¬
ungen französische Postenstellungen auf der Höhe La
fille inorte und halten einen umfangreichen Trichter vor
unserer Front besetzt.

Westlich der Maas wiederholten die Franzosen ihre
Anstrengungen gegen «Toter Mann". Zweimal wur¬
den sie durch Artillerie-Sperrfeuer von beiden Äsern zu-
fammcngefchosfen, ein dritter Angriff brach mit
schweren Verlusten an unserer Stellung zusammen.
Erbitterte Hcmdgranatenkümpfe um das Grabenstück
nahe des Caurettes-Wäldchens brachten es abends
wieder in unseren Besitz; nachts gelang es den Fran¬
zosen, erneut darin Fuß zu fassen.

Oesilkch des Flusses lebhafte Jnfankeriekätigkeit
mit Nahkampsmitteln am Steinbruch südlich von
Haudromont und südlich der Feste Douaumont.

Das beiderseitige Artillerieseuer hielt im ganzen
Kampfabschnitt des Maasgebieks ohne Unterbrechung
Tag und Nacht mit außerordentlicher Stärke an.

In der Gegend nordwestlich von Fresnes -en-
Woevrck wurden Gefangene von der 154. französischen
Division gemacht. Hiermit ist sestgestellt, daß der
Gegner in dem Raume zwischen senem Ort und Avo-
courk seit dem 21. Februar im Ganzen 38 Infanterie¬
divisionen angeseht hat, von denen außerdem 4 Di¬
visionen nach längerer Ruhe und Wiederauffüllung
durch frische Leute, hauplsächlrch aus dein Rekrulen-
Iahrgang 1916, zum zweitenmale ins Gefecht geführt
und geschlagen worden sind.

OestlicherKriegsschauplatz.
Auch gestern scheiterten russische Angrifssunterneh-

mungen vor unseren Hindernissen südöstlich von
Garbunowka. • -

Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
Der Sonntag -Tagesbericht.

WB . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 23 . April.

Valkankriegsschanplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

An mehreren Stellen sanden erfolgreiche deuksche
Patrouillen -Anlernehmungen stall. Südlich von St.
Elvi wurden^ englische Abteilungen durch Feuer ab¬
gewiesen.

Im Maasgebiet wurden gestern kleinere fran¬
zösische Hanögranatenangriffe gegen unsere Wald¬
stellung nordöstlich von Avocourt znrückgeschlageri.
Ebenso scheiterte,r nachts schwächliche Vorstöße des
Gegners östlich von „Toter Mann 'st Ein stärkerer
Angriff brach in der Gegend des Gehöftes Thiau-
monl vor unseren Linien völlig zusammen.

Ruhe.
'Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Ein englischer Doppeldecker wurde im Luftkampf
östlich von Arras außer Gefecht gefetzt. Die Insassen,
Offiziere, ftnb gefangen genommen.
OestlicherundBalkankriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

WB na. Wien.  25 . April . Amtlich wird verlautbarl:
April 1916. . . . .

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Südwestrande der Hochfläche von Doberdo ist nach ‘W

Weisung der italienischen Au grifft ziemliche Ruhe eingetre.A
Nordwestlich von San Marlino drangen eigene Abteilungen m
feindliche Stellung ein, nahmen Sprengungen vor. vernichteten «»
schweren Minemverser und kehrten nach Erfüllung dieser AusgE
plangemäß wieder in ihre Gräben zurück. Im Abschnitte oo>
Zagora kam es zu lebhaften Feusrkämpfen . Der Gipfel des Lol »>
Lana fkand zeitweise unter dem Feuer unserer schweren Mörser.

Der Slellverlrelcr des Chefs des Generalslabs.
v. h ö f e r . Feldmarschalleutnant.

Der Dienstag-Tagesberichk.
WB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 25. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf beiden Seiten war die Artillerie- und Flieger¬

tätigkeit sehr lebhaft.
Westlich der Waag kam es nachts nordöstlich von

Avocourt zu Handgranatenkämpfen. Ein in mehreren
Wellen gegen unsere Gräben östlich der Höhe „Toter
Mann" vorgetragener Angriff scheiterte im Jnfanierie-
feuer.

Unsere Flieger belegten zahlreiche feindliche Anler-
kunfts- und Etappenorte ausgiebig mit Bomben. Ein
gegnerisches Flugzeug wurde durch Abwehrfeuer bei
Tahure abgeschosien und zerstört, ein anderes östlich der
Maas,  das , sich überschlagend, absiürzte.

Oesilicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Garbunowka brach abermals ein

russischer Angriff verlustreich zusammen. Ein deutsches
Flugzeuggeschwadergriff mit beobachtetem gutem Er¬
folge die Bahn- und Magazin-Anlagen von Molo-
deczno an.

Balkankriegsfchauplah.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Englische Seestreitkräste an der flandrischen Küste.
WB . Berlin,  25 . April . (Amtlich.) Am 24.  April morgen^

erschienen vor der slcmdrischcn Küste zahlreiche englische Strei-
kraft- aus Monitoren , Torpedobootszerstörern , größeren und
neu Dampfern bestehend, welche anscheinend Minen suchten u»°
Bojen zur Bezeichnung von Bombardcmenksjlellungen auslegck"-
Drei unserer in Flandern befindlichen Torpedoboote stießen mehr
fach gegen die Monitorc , Zerstörer und Hitsssahrzenge vor, dräng¬
ten sie zurück und hinderten sie an der Fortführung ihrer Arbellen-
Trotz heiliger Gegenwirkung sind unsere Torpedoboote unbeschaM
geblieben. Die englischen Seeslreilkräste haben die flandrische
Küste wieder verlaßen.

Der Chef des Admiralstabs der Marme.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unsere neugewonnenen Gräben an der Straße Lange¬

mark—Wern mußten infolge hohen Grundwassers , das einen
Ausbau unmöglich machte, geräumt werden . Gegen Morgen
wurde südlich St . Ekoi ein englischer Handgranatenangriff
abgeschlagen.

Englische Patrouillen , die nach stärkerer Feuervorberei-
tung nachts gegen unsere Linien beiderseits der Straße
Bapaume — Albert vorgingcn , wurden zurückgewiesen.

Bei Tracy -le-Dal mißlang ein feindlicher Gasangriff.
Die Gaswolke schlug in die französische Stellung zurück.

Links der Maas wurden südöstlich Haucourt und west¬
lich der Höhe «Toter Mann " feindliche Gräben genommen.
Rechts des Flusses , in der Woecre -Ebene und auf den Höhen
bei Evmbres blieb die Gefechtsiäkigkeit auf andauernd sehr
lebhaste Artillcrickämpfe beschränkt.

Oesilicher Kriegsschauplatz.
Südlich des Rarocz -Sees endete ein russischer Angriff

in etwa Bataillons -Stärke verlustreich an unserem Hindernis.
Sonst außer stellenweise auffrischendem Arkilleriefeuer und
einigen Pairouillenkämpfen keine besonderen Ereignisse.

Der Moulag-Tagesbericht.
WB . (Amtlich.) Großes Haupiquartier, 24. Llpril.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Fast allgemein herrschte auf der Front leb¬

haftere FeueMliqkell als in den kehlen Lagen.

WB na. Wien,  22 . April . Amtlich wird verlautbarl : 22.
April 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Versuche russischer Abteilungen, sich nordwestlich Dubno nahe

vor unseren Linien festzusehen, wurden durch Feuer vereitelt. Sonst
nur die gewohnten Artilleriekämpse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Südslügcl unserer küstenländischen Front wurden mehrere

nächtliche Angrisfsversuche der Italiener auf unsere Stellung östlich
7llonsalcone abgewiese».

3m Plöckcn-Abschnitk kam cs nachts zu lebhafter Feuerkätig-
keit.

.Im Cot di Lana -Gebret brach ein feindlicher Angriff aus den
Sattel zwischen dem Sektsaß und Monte Sief in unserem Feuer
zusammen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Skellvericeler des Chefs des Generalstabes,
v. h ü f e r , Feldmarschalleutnant.

WB na. Wien,  23 . April . Amtlich wird verläulbarl : 23.
April 1816.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gegen den Südweslrand der Hochslüche von Doberdo hat ein

feindlicher Angriff eingesetzt: sonst beschränkte sich die Gefechtstätig-
keit an der küstenländischenund Kärntner Front ans örtliche Ar-
tilleriekümpfe.

2lm Col di Lana haben unsere Truppen den Stützpunkt auf
dem Grat nordwestlich des Gipfels wieder beseht und gegen einen
feindlichen Angriff bchanpket. Der Gipfel selbst steht unter kräfti¬
gem Feuer unserer Artillerie . Auch !>n Luganaabschnitt und bei
Riva fanden lebhafte Geschützkämpse statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von höfer,  Feldmarschalleutnant.

Amtlich wird verlautbarl : 24.

ganzen Front
die der Feind
dm russischen

WB na . Wien.  24 . April.
April 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Gesechlstäkigkeik war gestern an der

wesentlich schwächer als gewöhnlich. Eine Mine,
östlich von Dobronoutz sprengte, richkeie nur in
Gräben Schaden an.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe am Südwestrande der Hochfläche von Doberdo

dauern fort . Mehrere durch Bersaglieci geführte Angriffe brachen
in unserem Feuer zusammen.

Am Col dr Lana schlug die tapfere Besatzung des Grat -Stütz¬
punktes fünf feindliche Angriffe blutig ab. .

Türkische Berichte.
Eine englische Niederlage am Tigri

WB . K onstantinopel,  22 . April . Das Hauptquartier
teilt mit : An der Jrakfront büßte der Feind in der Schlacht v"i
Beitissa, die am 17. Llpril auf dem rechten Tigrisuser gesieft»
wurde und mit der Niederlage des Feindes endete, über 4000 a"
Toten und Verwundeten , sowie 14 Maschinengewehre, einen
jor, zwei Osfiziere und einige Soldaten ein, die er in unseren HE
den zurückließ. Bei Kut-ci-Amnra ist die Lage unverändert . LI»
der Kaukasussront sand auf dein rechten Flügel kein Kampf
Bedeutung statt. Ein gegen den rechten Flügel des TschotuM
schnittes gerichteter feindlicher Angrstf wurde angehalten . W»
nahmen dort einen Offizier und 60 Mann gefangen. Einige ftm°.
liche Kriegsschiffe erschienen von Zeit zu Zeit an der Küste
Smyrna und beschossen die Insel Kensten sowie einige Teile ok'
Küste. Feindliche Flugzeuge überflogen Pyveea und die Dorst""
Smyrnas , Cordelia , über die sie einige Bomben abwarfen , .oh"s
eine Wirkung zu erzielen. — Am 20. führte eines unserer F!U
zeuge einen UederlanÜflug von 300 Kilonieter über die Wüste 0»
Kantara am Suezkanal in drei Stunden aus . Dort belegte es d>
feindliche» Truppenlager erfolgreich mit Bomben und kehrte
vcrsehrt zurück. Unsere Kä'melreiterabteilüngeii überraschten "
der Gegend des Kanals eine starke berittene Patrouille des Min°
des, töteten 7 Mann und verfolgten den Rest, der flüchtete. .

WB . Ko nsta ntinop el,  23 . April . Das hauptguarm
meldet: In der Nacht voin 20. zum 21. April wurden feindliche An¬
griffe gegen unsere Stellung bei Tissa leicht zurückgeschlagen. Dm
21. bis zum Mittag des 22. April beschoß der Feind zeitwevH
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werden. Unsere Reserven richteten jedoch unverzüglich einen Hefts
gen Gegenangriff gegen die .angreifenden Kolonnen. Nach zwei
stündigem Bajonettkamps ließ der Feind ctrva 2000 Töte auf de»
Sck,lachtfelde zurück und wurde zur Flucht in seine alten Stellung
gezwungen. Die Verluste des Feindes mährend der Schlacht vo»>
22. April betrugen mehr als 3000 Mann . Unsere Verluste sind
bedeutend. Bei Kut-el-Amara ist die Lage unverändert.

Auf der Kaukasusfront nichts von Bedeutung auf dem rech" '
Flügel . Im Zentrum überrumpelten wir eine feindliche Abteilung
die auf hundert Mann geschätzt wird . Ein Ostizier und zehn Mo" .
von ihr sielen, die übrigen entflohen. Ist diesem Abschnitt
ferner ein von zwei feindlichen Bataillonen nusgesührter AnöM
im Gegeuangrisf zurückgeschlügen, wobei etwa die Llälste der scws.
lichen Truppe vernichtet wurde . Aus dom linken Flügel wurm
im Küstenabschnitt vereinzelte Angriffe des Feindes mit
zum Stehen gebracht.

Bei Sedd ül Bahr erösfneten zwei feindliche Schiffe ein, »'
wirksames Feuer . Einige Flugzeuge erschienen in großer ■f)0"-
nnd warfen Bomben ab , die ins Wasser fielen. An der Küste "ft
Smyrna feuerten zwei feindliche Monitore in Zwischenräumen
zogen sich dann zurück.

WL a. Berlin,  23 . April . Ein Geschwader von zehn W“1'
scheu Flugzeugen hak an, 22. April die russische Flugstalion Pape"'
hol-» aus der Insel Oesel angegriffen und mit 45 Bomben beleg-
wobei sehr gute Wirkung beobachtet wurde . Ein russisches FlÄ'
zeug wurde zur Landuitg gezwungen. . Alle deutschen Flugzeui
sind trotz heftigster Beschießung unversehrt zurückgekehrk.

Der Chef des Admiralstabs der Marine-

Zer Mi« !!- m ... ...._ ..... . .
WB . London,  24 . April . Rach einer Lloyd-Meldung wv"̂
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am Samstag morgen die französische Bark „Ehänarnl ,
gistertonncn) torpediert . Die Mannschaft ist, wie angenoinw'
wird , gerettet worden.

Ein edles
i.lti , Forlsctzuug.

Roman von K. Deutsch.
Nachdruck verboten)

Die Pflegerin schien ihre Kräfte zu verdoppeln, zu verdrei¬
fachen, sie mußte die Zeit zwischen den alten und den neu über¬
nommenen Pflichten teilen. Sie konnte ihre Tätigkeit dem Saale,
der ihrer besonderen Obhut anvertraut war , nicht ganz entziehen,
da die Kranken meist nach ihr verlangten . Ihr bloßer Anblick
war bis jetzt eine Beruhigung für die Leidenden gewesen, wie hätte
nian sie ganz missen können? Der Oberarzt hätte das nicht zuge¬
geben und sie hätte es selber nicht getan, so sehr sie auch mit ihrem
ganzen Fühlen und Denken bei dem k̂ranken in der einsamen Zelle
sein mochte.

In den Stunden , wo sie nicht dort war , vertrat sie die junge
blasse Nonne.

Es ist merkwürdig , sagte eines Tages der Oberarzt zu der
Schwester, als er bei dein Kranken war , daß er nur immer den
einen Namen wiederholt. Und der merkwürdige Schlußsatz, den er
daran fügt und dem gewöhnlich Tage der tödlichen Abspannung
folgen! . . . Er scheint Jemanden zu suchen und ist von diesem Ge¬
danken beherrscht, so daß er sein ganzes Seelenleben ausfüllt . Es
ist ein ganz merkwürdiger Fall , sö merkwürdig , wie er mir in
meiner Praxis noch nicht vorgckommen ist.

19.
Einige Tage später gegen die Abendstunde trat der Oberarzt,

von der jungen Nonne begleitet, in die Zelle des Kranken.
Draußen schüttelte ein leichter Wind die Büuine des Kloster¬

gartons und die Aesta schlugen leise rauschend an das Fenster,
drinnen lag der verwundete Mann still und regungslos auf seinem
Lager ; kein Bewegen , nicht das leiseste Zucken einer Muskel ver¬
riet, daß er den Lebenden augehörte.

Die Krisis wird vor Mitternacht nickt eintreten . sagte der Ober¬
arzt , nachdem er ihn lange betrachtet. Sie können sich einige Stun¬

den Ruhe,gönnen , wandte er sich dann an die Schwester Charitas.
Ich bün gewohnt, zu wachen, Herr Oberarzt.
Ich weiß es, weiß aber auch, daß Sie jetzt das Aeußerste darin

geleistet halben und daß Ihre Gesichtosarbe säst in nichts der des
Kranken nächgibt. Wir können nichts dabei tun , weder Sie , noch
ich, noch irgend Jemand -, nur seine Natur kann ihn retten . Tun
Sie es mir !zu Liebe, mein Kind, und gönnen Sie Ihrer erschöpften
Natur eine Ŝtunde Schlaf.

Sein Ton war so väterlich gütig, daß sie dem wackeren Manne
nicht widersstreben wollte. Schweigend erhob sie sich und ging ins
Nebenzimnjler, die Tür hinter sich schließend.

Ich müßte sie entfernen, sagte der Oberarzt nach einer Pause,
als er mit Der Nonne allein war . Sie soll bei seinem Todeskampse
nicht zugegen sein.

Es ist also keine Hoffnung? fragte die junge blasse Nonne mit
sanfter, teilmehmender Stimme.

Das Fieber hat vollständig seine Kräfte aufgczehrt, die Aus¬
lösung kann! jede Minute erfolgen. Wenn Gott kein Wunder tick, so
ist er verlosten, menschliche Kunst vermag hier nichts mehr, und, bei
Gott , ich häbke ihn retten mögen, wie keinen.

Der letzte Aufruf war mehr an sich, als an die junge Pflegerin
gerichtet, er Nahm die Brillengtüfer ab und rieb, sie, was immer ein
Zeichen innärer Erregung war , dann nahm er einen Stuhl , ruckte
ihn an das IBett und setzte sich nieder.^

Er hatta keine zehn Minuten gesessen, da öffnete sich leise die
Tür des Nebenzimmers und Schwester Charitas erschien auf der
Schwelle. . j

Ich kannite nicht einschlafen, sagte sie.
Sie sprach das leise und eintönig, es lag aber ein solch still

flehender Auudruck in ihren Zügen , ihren Augen, daß er leise Be¬
jahung nickte>und ihr Platz machte. Ich habe noch bei einem Pa¬
tienten nachzu'sehen, sagte er dann , ich komme in einer Stunde nMe-
der ; sollten Clie mich früher brauchen, lassen Sie mich durch
Schwester Mairta holen, ich bin im Saal C.

Er entfernte sich, die ältere Pflegerin nahm ihren gewohnten
Platz ein, die Nonne setzte sich etwas abseits auf einen Sck,em>el.

band den Rosenkranz von ihrem halse und ließ ihn durch »
schmalen weißen Finger gleiten, leise Gebete vor sich hinspreche" ^

Ein mattes Licht brannte und es war so stille, daß ma» ^
leise Ticken der kleinen silbernen Zylinderuhr , die o» der Wan
hing, hören konnte und auch den gepreßten Atem des MäÜche" '
das zu häupten des Lagers saß. ~

So verrann Stunde aus Stunde . Plötzlich machte der Ära"

v>'

der bis jetzt wie ein Toter dagelegen, eine heftige Bewegung , - .
habe ihn ein Elektrischer Ŝchlag getroffen. Diese AufreH"!!'.
steigerte sich von Minute zu Minute , bald sah er aufrecht uiid [W
mit Füßen und Händen um sich. Es war ein schrecklicher Unblst.'
Die Augen glühend, unter de» buschigen Brauen , mit dem lekb '
fast bewußtlosen Eindruck darin , mir beseelt von dem Fcüer "
Krankheit , da ihn verzehrte, die Stirne fahl, mit dein Zeichen ^
Todes ' darauf , das Hesichst erschreckend mager und verfallen, » .»jj
der dunklen Glut auf den Wangen , so saß er aufrecht im Äetie, lö,i
tobend und schreiend. - J

Die Rühe der Pflegerin halte bis jetzt immer beruhigend (b |
ihn gewirkt, sie versuchte auch jetzt seine rasenden Bewegungen i,
hemmen, aber in diesem Moment , wo die Hitze und der wilde Al,i) l :111111»l) U U1.1 lil 1111•t If »‘-y » n ' ’/i ' jt i>tiy Ol l luiiy - - .j(
rühr der Kräfte die äußersten Grade erreicht hatte, schien der^
der aebrocken. Er rann mit ihr uiid wollte aus dem Bette sprinAst.

umschlang, seinen
ber gebrochen. Er rang mit ihr uiid wollte aus dem Bette spri"
da lies; sie seine Arme, die sie fcstbielt, los. umschlang, seinen 7 *
mit Aufbietung aller ihrer Kräfte , seinen Kopf an sich zicĥ "
neigte sie sich zu ihm und flüsterte ihm etwas ins Ohr. ^

War es der K-lang der Stimme so nahe seinem Ohre, war
- . - . furchtbaren AuSbwS.eine vollständige Erschöpfung, die dem

folgte? Der Paroxtsmus ließ plötzlich nach, er wurde ruhig.
Atigenblick hob er die schweren Augenlider, als suche er mit ,f,
das geistige Dunkel zu durchbrechen, dann schlossen sie sich wir» .
der Kopf sank immer tiefer, dann war er plötzlich ganz still "
regungslos.

(Fortsetzung folgt.)

, m . $
laust bcs S
|?n«0e, imsind.

n . FleiIreichsüimn
schrünkuna
lstischloseü
"der der A
Wöchentlich
-Oienstags
^iÜwochs
Zeitung vo

Der Kö,
-'tatione'
wir des
EuerM
(saueni
A, vers
Mit Ber
ustergri
stauen
ftroygur

WB.
Arrest ga
rlnruhen <
Nenvinmcii
°rn. SoÜ
stage völli
'°ren, dar
r>Ne gehe!
Zunehm cn

, WL? "ute n
»ber Dl
Stadt.
ca5 Flr

E

t - AiIPQtet
°"r Pr
'schm

^Qnbes
''ach dl
Oer M,
L"nla>-
Kortlc
4ierpfi
ö?uge.
"ei) ve
weil d
A°°te
Rutsch
austra
°>e B'
staien
Aeuße
dieser
uer dl
Masse:
Äns«
argen

hiesig
ande:
Sto.a
"Sus
Mei,,
">»e
10.

stille
">nic
°h»e
'st u
sters
V«Ni
ge,,
stshevlF
sv»!



labs:
t.
:t: 25.

id)  Ab-
retteten-
i in die
efen die
ilusgabc
fe vo»

Lol di
örser.
slabs.

üsie.
norgeiis

Streit-
md Hei¬
en u»d
lslcglcil-
n mehr-
, dräng-
trbeite»-
eschädigl
mdrische

irine.

c.
itgnartw
llichc Av''ii. Don'
leiht)el®
. S -g"!
tr da«
- M 'Z
yen hrsts
ach zw-l°
aus den

iiellunge'
lacht von'
: sind
m rechten
llbteiluvS-
hn Mann
itt WM
r MW
der feinj5,I wurde''
lit Erfblti

ieh'n ddllt
n Pape"-
CN brleö''
hes 5$ *
Flugze"^

Marine-

MS « Ä
(2423 ta,
lenomrne

)urch d>e
-spreche®
mail d>'^

'er M "?
Mädchens

igend ov!

A-V. K o p e n h a g e n. „Politiken IteÜt lest, bA JLnl mfL»
°use des Krieges insgesamt 43 dänische Schiffe mit 2SW3 Pettw
?uage, im Werte von etwa 11H Millionen Kronen, untergegang ^a
sind.

llmgct' Ä

BÄ-
£ "$ >

ziehend'

e. n>?fJllusbrE
ng. Ei<
it Gewn
A wi®
still

ÜUS klltzlanü.
LW ." L

°ber der Ausschuß für wünschenswert erachtet, drei ftesichwe 4.u
wöchentlich einzuführen. Nach dem Entwurf des AuHckffsisis■loU
Dienstags und Donnerstags jedes Schlachten, von 1, mche-
Mittwochs und Freitags jeder Verkauf von ifte' lch und fede Z
reitung von Fleischgerichten verboten sein.

Lus Luglanü.
"WLT^ n ßT % r\C  Meldung' des Reuterschen

Aureaus : Kö̂ g Georg und «ST * r .6® « *
Der König telegraphierte : „Ostern 191». Heute. da unserebeiden
Nationen durch ein glückliches Zufammentr ^ fen Ostern feiem imk
w'r des St . Georgstages gedenken, kann ich mich n cht enthatte, ,
Euer Majestät Glückwünsche zu senden und neuerlich da-. Aer
fallen in den Sieg unserer verbündeten Armeen cmszudruck-^ .
üch versolate die kürzlichen siegreichen Taten Ihrer tapferen Ar ,
Mit Vergnügen." — Der Zar antwortete : „Wärmsten Dank sur die
Dstergruße und guten Wünsche. Ick) teile vollkommen Ihr Ver¬
sauen in ben endgültigen Sieg unserer vereinigten -ln
Ilrengungen."

Schwere Iktrruhen in Irland.
* . WV. London,  25 . April - Der Ehessokretär ffw chrchm,
Nlrrel, gab im Unterhause bekannt, daß gestern m
Truhen ausgebrochen seien. Das .Postgebaude ser g
benommen und die telegraphischen Verbindungen abgeschn tt»klommen und die telegrapyiichen ^ ei vmoi., ^ , &j
de». Soldaten seien während des Tages angekommen, die Mt o
^age völlig beherrschen. Etwa 12 Personen hatten hr Leben^
larrn, darunter vier oder fünf Soldaten . Das Haus hielt da raufwrsn. darunter vier oder fünf Soldaten , uous ^  ;
Clne geheime Sitzung ab, um die Erklärung von A.'g ) 6 .
Ainehmen und darüber zu beraten.

WV
Me 'me MMÜungÄr.

-'achrichten" aus Paris ist d:e Uebereinrun,l “f-i 1 , ' j )cm
L°.n russischen Hilsstruppeu nach Frankreich» mDezmi ..
^geordneten Donmer mit dem Zaren persönlich abyesch » "den. Tcmvs " schreibt zü der Landung russische! Vruppeit.
Dieses.kühne Unwrnehmen wird nicht den ZweckhaenmstereBe-
liande beträchtlich zn verstärken. Man kann sich m ixr Xnt ntgt
Erstellen, daß man ganze Armeen eine so ungeheur-.Mmemachen
Ät . Aber die moralische Bedeutung ist darummM wenige, g
Ke übertrisst um vieles das unmittelbare militärische £ " tc  h n
weisende, die von Marseille ko,innen, teilen "" t, daß die russische
Kuppen dort aus drei Dampfer » angekommen smch. schaßw
weise vier bis sünjtausend Mann . Es !'nd stbiriM Shutzen , d.e
°us Wladiwostok gekommen sind und eigent ich nach- Sa lon.ki b,
ittmmt waren _ Proares de Lyon meldet aus Marsime . ^
®fftc Transport von Russen aus dem Lager von M 'rabeau an di
vront fand am 21. April morgens statt. Am Abend des 2_. 2 f
werden bereits alle Russen das Lager verlassen haben

WB na . Paris.  25 . April . Elemenreoi! beschäftigt s.ch,̂ un-
^Ugesochtcn von der Zensur , in einem „±.u‘JS  j 9rL«nasfnUem Er
Wjriebenen Artikel mit dem crifllifd)en der
bezweifelt die Notwendigkeit einer Gel)e>msßung angestchs
Unmöglichkeit der Währung svlcher sogenannten Gcheimni, . ^
wacht Asauitü den Borrburf oer tknschlussigkeit, was i I ,
bäuerliche? ftst als die dringenden Ersordenüsse feden Tag Geist
Md Entschlossenheitsorderten. Die einzige DMge fei „»eflen üD^
sterben" Er sagt: Siegen heißt, alle Maßnahmen schm heute
w'd sür die. welche im 'Rückstand sind - in gwMer Eile tresfen.
'NN uns in den Stand zu sehen, den,Kampfs gründlich, b^̂
Ende durchzusühren. England faßte in großa g > dicht
t l̂luß bezüglich Kanonen und Aiunition . m!rd uns das
Weniger ernste Problem der , Mannschaften W s - ^
Morgen bringen ? Wir musten zu «Uem bereit sem. ebertfo
?He unsere Männer her und keiner zweifelt, daß Sechen zur
Kt. Es bleibt nur die Frage des Eintritts ^0!ich st bald
rechten Zeit , um uns nicht zn verrechnen, laßt uns mögt ,1
°°Smnen. Es ist die Frage der Zeit.

Lin deuisches Alugzeug über Dover.

^2 Uugzeug , dus keine Pomben ubuicn's.

Eine Erklärung des dMchen INarineattachecs

, Athen. (Vom Sonderberichterstchter des W.-
bPeQtw cingetrossen.) Der hwstge deutsei M ^Kr Presst eine Erklärung ao , in ivclcher er,n .eum u ^ Ber-
'Ichon Gesandten und durch Anhänger Venizekos daß

Kndos verbreitete irrige Meinungen r« 6 die
Kch dem Völkerrecht Fahrzeuge von Knegs t ' ^ chrie-
Kr Mittelmächte, das Recht besitzen, aus d'e^ stfremwf-yan^
chenlands Anspruch, zu erheben. MbKckht ^ ^nd
Wortlaut der Bestimmungen des Doflerr ^ Kriegssahr-
^orpslegung der kampsenden Machte &cr  Verband sehe
a !'8°- Der englische Gesandte hatte b̂K ^ istiibahn zu überführen,
Uch veranlaßt , serbische Truppen mit de ror ne, bie deutschen U-
Zeil die griechische Regierung Nicht dasur l g sernmhalten . Der
? °ote aus den griechischen Gebietsgew ss Be-
dfutsche Marineattachee nagelt die Hem^ ^ emacht werden, um
"Ustragton des Verbandes und von Zelti 9 Pflichten der Reu-
Ke Begriffe des griühlschen Volkes über tue Vfucyw M.
Men acaen die Kriegführenden zu

riÄS SSSmVSälff4S SWSääi ,»<*
?s Lr ä .i FallMt auch Mer Vor schwersten und betrüben.
ilt sür die vorbedachte Methode und den Geist, mit dem unterschied̂ -
los 5)gnüelsschsfse aller 2lrt , Nationalität und Vestimmung zerfrort

Schisse neu Er E^ mumei uuvm , damals obwaltenden
ff M J 1SiftÄ ÄtSÄwn rechtmäßigen Anspruch
daT äette,id machkn könnti eim7Teil der hohen See zu schließen.

Dm Käiserliche Reglern,ig bestand trotzdem darauf , die aE°
kündPie Politik durchzusühreu,, indem sie d,e

rHSWWKchZLrB ..r
Eüke'-licbe Regierung keinen Weg gesunden hat, ihnen eine solche
Z ESima auSuirIep .en, wie sie gehofft und versprochen hatte.
Finmer wieder hat die kaiserliche Regierung der Regierung. der -ser-
ünstten Staaten feierlich versichert, daß zum mindesten Passag er-emigren„« iame., j ' j, nnbett  werden wurden , und gleich-

S'"iK ; lÄSSafis fc .ffiMa * »1'»'

8MM - UMW

1 „ . s.: . Mt

egnffe des griechischen DolW uver^ gezeichnet die
1 gegen die Kriegführenden M verwirre ^ Berfuch. m

ieußerungen des englischen Gesandten als, > t ^ bie  Art , in
K°ler Richtung zu wirken. Er stellte w« 1, ME Ge-
^ der englische Gesandte d>e Ueberwam l! » d <3 eine Be-
Kosser seitens Griechenlands gehandhabt ehen m 1

stigung des Verbandsseekrieges angesehen mtm
«egen die U-Poote der Mittelmächte gerichtet sem wurc^ -.

Sentschland md Merlka
» «

ylnrik ahöntzö von
Die am 20. Vprn uve).̂ ^ untcr

Sereintgten
der
die

OiCUIlUiöw ö c. V 1 ri * TI
^ P^Dw Reaieruna 'de? VeKigstn Staaten hat eine sehr geduldige
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3t, ^ffi “nnbe? Ä n bie Absicht ber ftaiferlldjen JfBtmma ift, un=
k°? '' SnK ?ie7z ?M
ruia ber » eSfltcn Staaten als die heiligen und unbestreitbarenfl 'n.g der ^ erem z. Rechtes und die allgemein anerkannten
Gebote der Menschlichkeit ansehen muß, so wird die Regierung derKÄ »« “g,»»$  S’"Sää

solchen Schritt faßt die Reg erung oer ami .u Jt verpflichtet, ihn
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zu unternehmen . *

Der Note ist als Anlage eine
Feststellung

^fe .’Äf ' ÄS «

1 Uhr 25 Minuten m  325 Wg )«« Passagiere.
Besatzung Äord won FGKsto a 1 D pp befanden, gehörten
unter denen sich etwa 2o omemarai J «öraucn unb  Kinder da-
verschiedenenStaaten an,. ^ w Angehörige neutraler Staaten,
runter . Ungefahr d» Halste waren ^ 2 »^mals als Truppen-
Die „Susstx trug keine Ar - ^ Route eingcfcf)̂ a=

trtzisportfchiff verwende^ word ^ [mb mä)  Frankreich
gen, die sur die Trupp Minuten nachmittags, als die
nicht benutzt wird . Km1 2 11; Dungeneß entfernt war,
„Susstx" ungefähr dEhn ^Meilen Meter von dem Schiss
sah der Kapitan äKK « «ln« Torpedos Be-
entfemt auf der Backbofdfeile e 1 ^ werden konnte, um
vor jedoch das Sch' f w« t genug M^ ugem diestr den
M vermeidem den Kurs des Dorpedoŝzu r̂^ z ^ in
Rumpf des Schisses. Zu mê e 0  Wurde von verschiedenen an-
Sicht. Das Herannahen des Tormo s ^  Weitere Bestätigung
deren Personen auf dem Schiss gef Schiff zükom-
der Tatsache daß der K°M .n. den Torpedo ^ m Dienst,
men sah, bildet die beeidete * ,,nd die Steuerbord-

Maschine ""Mhalten , erhalten ^rnünstige Erklärung gege -.
wohnlichen Befeh kann k " eai ^ ihn veranlaßte,
ben werden, als bie, m «« verändern . Zu diesem Zeugnis,
den Kurs hart na h StErbard zu « r * Urf ri

Es war 2 Uhr 50 Minuten westeuropäischerZeit, als der Tor-
,»-n„ Suü'er" nach Aussage des Kapitäns traf und die Lchifs---

-u fr lß ?!, S Wenn ei, e Skizze, die der llnterseebaotkomman-
bank̂ oüde ^ Dampfenden er torpedierte, hergesteckhat, mim«
Sttidir der .Küfsex" in der „London Graphie " nicht uberemsttmmt.
0 ist dazu zu be' nertea : Diese Skizze ist °M ?end nach dem Ge¬

dächtnis ans Grund einer Beobachtung ues Schiffes durch em Penst
kvp anqefertigt worden. Da die einzigen Unter,chiede, oie von bnn
Kommandanten , der sich auf sein Gedächtnis »erließ, heroorgehoben
wurden , die Lage des, Schornsteins und die Farbe d. s .Yens fn.d,
so ist anzunehmen , daß sich die Sä )>fst fönst glichen. Scküii

Da nach den eingegangenen Meldungen fern anderes Schiff
als die „Susstx" ohne Warnung von einem untergetauchten Unter¬
seeboot torpediert würden ist, so steht es außer H-rage, daß das
Schiff von dem Unterseeboot torpediert worben ist, auf üejf>.
Kommandanten -Bericht die Note vom 10. 'April beruht.

(gez.) Lansing.

Das amerikanische Volk über die lloie  Wilsons.
Amsterdam,  25 . April . Die „Morning Post " erfährt

unter dein 20. April aus Washington : Enthusiasmus über einen
Krieg mit Deutschland gibt es nicht. Amerika wustscht ihn nicht,
weder in der Presse nock, in der Oefsentlichke.t. Wilson wird von
der deutschen Presse 'Amerikas bitter und scharf angegriffen . „St.
Louis American " sagt: Amerika werde durch einen Krieg emo eng¬
lische Kolonie werben und seine Unabhängigkeit verlieren . Roo,e-
velt greift Wilson wegen seiner bisherigen Haltung an , die veran¬
laßt habe, daß Amerika in Deutschland nicht ernst genommen
werde. Bryan ist bemüht, das Ernsteste zn verhüten. Von den
Mitaliedern des Kongresses greifen bisher besonders die folgenden
drei Wilson offen an : der Führer der Republikaner nn Repräsen¬
tantenhaus , Mann , der sagt: Wilson will das Land in einen Krieg
treiben, um der eigenen politischen Zwecke willen und weil er die
Deutschen haßt , Senator Smith aus Michingan , ein Republikaner,
der Wilson Mangel an Boraussickft und Torheit vorwirst und e-e-
naior Verdmann aus Mississippi, ein Demokrat, der Wilson,un-
neutral nennt , well er England bevorzuge. >jn ähnlichem fsmne
lassen sich die meisten anreritanischrn Blätter vernehmen.

Dokschafter Gerard beim Reichskanzler.
Berlin,  24 . April . Heute nachmittag erschien der ameri¬

kanische Botschafter Gerard beim Reichskanzler und hatte mit ihm
eine längere Unterredung . Im Laufe des ganzen Tages hat der
Reichskanzler sich mit vielen Personen besprochen, und es haben
auck) längere Beratungen bei ihm stattgefunden.

Zur Lage
erhält die Köln. Ztg . folgendes Telegramm:

Berlin,  25 . April. Auck) heute kann zur Angelegenheit der
amerikanischen Note nichts anderes gesagt werden als vaß die Be¬
ratungen von allen in Betracht kommenden Persönlichkeiten eifrig
fortgesetzt werden. Wie im Publikum, so verkennt auch niemand
unter den verantwortlichen Persönlichkeiten den Ernst der Lage
und die Bedeutung der zu treffenden Entscheidung. Lange Eror -c-
nmaen ooni einen oder anderen Stündpunkt aus sind in diesem
Augenblick zwecklos. Das wird man im Publikum einschemund >m
- - die Gewissenhaftigkeit, mit der alle für die Entfchei-

- . nh««ivrt»#n- werden, sichVertrauen aus uk wuuiihh .̂ i. ,- - - --
düng in Betracht kommenden Umstande abgiM»Pen
gedulde ».

Lagrr-R««dschas.
WB . Berlin . 23. April . Der 'Reichskanzler ist heule, aus dem

Großen .Hanptguartier kommend, hier eingeirosien.
WB na . Wien, 24. April . Dom Minister des Aeußeren Frei¬

herrn v. Burian , dem Ministerpräsidenten Grasen Siuergih und
dem Ministerpräsidenten Grasen Tisza ist in Anerkennung ihr«
während des Krieges geleisteten Dienste das Kriegskreuz 1, Klasse
für Zivildienste verliehen worden.

WB . B e r l i n , 22. April . Die am W. .̂ ^ 'HR "Hgt unke
Migen amerikanischen Botschafter überreichst ^ ^  Vereinigte:
Merem : Durch die jetzt im Besitze der Regier de
Maaten befindlichen Nachrichten wird der Tatvefiai d-
'̂ ufsexme„,e

befindlichen Nachrichten wiro oer HR""'-xofaerungen,
c" vollkommen festgestellt, und für w , findet sie

■eine Regierung aus . diesen Nachrichten g 3 g ^ ^ ^te vom
''' ^ Bestätigung in Umständen, die m Ene. er Exzeue z
»' ds. Mts. dargelegt sind. .

Eine sorgfältige, eingehende und gewissenMunparteiische1, Eine sorgfältige, eingehende uno der Ler
Versuchung durch Offiziere der Flotte und -d« ' ^ We  susstx'
>ßten Staaten hat schlüssig bie Satfa ^ e7 rße»£ ^ % ert worden
?fe ? ?rnun0 obcr  Aufforderung zur^ ebergâ ^ de, deutscher
Hersterstellung war . » viscrlicheu Regierung
Vv« ^ >ch sorgfältiger Prüfung der Rofe dcr Ka, c »ie ^ ateu. sa-
v°"' W. April bedauert die Regierung der BerMi « ^ We  Kaiser-
N'' SU müssen, daß sie den Eindruck erhalte » würdigen.

^ Äegierunq versehlte, den Ernst der Susiex" ergeben hol,
s ° sich nur durch den Angriff auf d, . »« des Untersee-""'dern hurrh die aanoe Methode ii»d den Eymai .i

, ' ■$ SS Sei cn bürfte, baif dieUrsachedas an und für sich bereue tcj it -fonllnt mtd) das Zeugnis des der
der Zerstörung cm- Torpedo wa . Gülten Leutnants SmUH von
amerikanischen Botschaft 1 J .. \ (r in  Begleitung des Majors
der Marine der Vereinigten Staaten , oer m ^ ben
Logan von ber ammfamfrfen 5BWOfl. ÖOunt »r ö'cr  Masse
Rumpf des „Susstx untersuch p ^ Wracks 15 Metall-
der von Wasser durchtrankten Tnunmer °es ^sra ^te. daß

B ri & Ä 'ÄÄ 's'p

identische m Gosechlskops am Kessel zu besestigeu. Die

®ri% - c-iinfalicf auf diese nachgewiesenen Tatsachen kann kein ver-
Nnktiaê Zweise? darüber bestehen, daß die „Süsser" torpedier

"" ^ - nnd  dak der Torpedo deutscher Herstellung war . Der
Ed - und daß der ift „mrde durch die Feststellungen
^Ä¥t Kasierlicheu Regierung vom 10. April 1916 be ras.

Anarift fand i m z Uhr 55 Minuten nachmittags mittel.
L -P-NN .»«.»- - >U " - - Mim » » w-„ ,
scher Zeit entsprechen.

»m  Me Us  MkvlsrlMMM rr.d.GM.
Deileldskandgebungen des frais ers und der Kaiserin.

Der Gemahlin des verstorbenen Generalscldtnarschalls von der
Goltz Pascha sind folgende Beileidstelegramme vom Kaiser und der
Kaiserin zugegangen: , , , ,

„Die Nachricht von dem Heimgangs Ihres Gemahls hat mich
tief bewegt. Ich betrauere mit der Armee in ihm einen Offizier
von umfassenden Gaben, einen General , dessen außerordentliches
Wirken im Kriege und Frieden vorbildlich bleiben wird. Trotz
seines Alters hat er es fick) nicht nehmen lassen, seine besonderen
Erfahrungen und Fähigkeiten aus dem entferntesten Kriegsschau-
vlatz zn betätigen. Das Vertrauen Seiner MaWät des Sultans
und das meine in gleicher Welse rechtfertigend, mitten aus vollster
I 'ätlakeit ist er clboerusen! Ich werbe seiner stets rmt Dcrnk und
uneinge'schränkter Anerkennung gedenken. Möchte Gott Ihnen mit
seinem Tröste beistehen. r ! h e l m R.

„Ties erschüttert von der Nachricht, daß Ihr geliebter Gatte in
seinem segensreichen 5̂ <rmpse sürs Vakerkond der scywsren Er-
krankung erlegen ist, spreche ich Ihnen mein von Herzen kommen¬
des Beileid aus . Wie lief und schmerzlich wird di es Dahinscheide,,
auch sür den Kaiser sein, der den General so sehr hoch schätzte. Gott
stehe Ihnen bei in Ihrein Schmerz. Viktoria.

Die Trauer der Verbündeten.
W i e n. Die Nachricht von dem tragischen GeMick des Gene-

raljeldmarfchalls von der Goltz hat hier die größte Bestürzung und
tiefste Trauer hervorgerufen .. - Die V aster wurdlgen von der
Ga b als Persönlichkeit von geschichtikcherBedeutung , deren Lebens-
tätigkekt in der deutschen wie türkischen Armee iinvergessen bleiben’-.Ä ßi . iT>Rhefnnherd an feine imverganglichen Ver¬

teidigung der Meerengen und bei
Aktionen der Türken erwürben hat.

Budapest.  Sämtliche ungarischen Blätter widnien dem
Marschall v. d. Goltz Pascha warme Nachruse und würdigen seme
roriüalickien Leistungen als Heerführer und Sckjrijtstcller. So
schreibt der „Poster Lloyd" : „GM PaM M der„Organisatür desmnhürnjnr .sicerwesens. Der Schrlstsreller v. o. Goisi war
oekennzeichnet durck) dir lichtvolle und plastische Art der Darstellimg,
dst über das streng Militärische vielfach hinciusgreiseno. üuch ist
das Gebiet der Völkerpsychologie und der Gesch«htsphttysophte e>m
arift . Ein treuer Arbeiter seiner großen Mission, hat u sich um
bie Erfolge der verbündeten Armeen in diesem Kriege nnvergang-
lichen Lorbeer erworben, und diesen Lorbeer legen w,r heute ,m
Namen der ungarischen lnsentlichen Meinung an seiner -̂ ähic
nieder Sein Tod war ein tapferer Soldatented . wie sein Leben
ein tapferes , wirkungsvolles, soldcitisthes Handeln war , das sich
mit der besten theoretischen Bildüitg vereinte.

Konstant ist opel.  Die Blätter widmen dem verewigten
Generolseldmar-sthall von der Goltz-Pascha tlesbewegte Nack)rufe,
in welchen sie den Schmerz und die Trauer der Türke, welche durch
diesen Tod einen unersetzlichen Verlust erleidet, ausdrucken, den
Feldmarschall als eine wertvolle Gestalt der türkische» KrleMe-
schickste»nd als einen der Männer bewemeu. welche den Titel
aroß" verdienen. In allen Leitortikeln werden die großen Ver¬

dienste des Verstürbenen um die Türkei und die türkische Armee
dankbar hervorgehoben, in deren Dienste ihn auch das a.odesschick-
sa! ereilen sollte.

Die türkische Armee sandte folgendes Telegramm:
Konstantinopel, 21. April.

Zu dem schweren Verluste, den Euer Exzellenz durch das Hin-
frheiben Ihres Herrn Gemahls erlitten haben, ge.tatts ich m,r.
Ibnen meine onsrichiigste Teilnahme aüszujpiechen. Ich veritere
st dem Verstorbenen einen persönlichen Freund und langichrigen
Berater , die osmanische Armee einen Kameraden und Führer
einen Berater , dem sie sür sein lahrelanaes ersolgre .ches Wirken

, ihren Reihen stets dankbar bleiben wird . Wir werden den uer-



Wordenen Feldmarschall durch ein Denkmal in Konstantinopel
ehren . Enver Pascha."

Wie weiter aus Konstantinopel gemeldet wird, haben aus An¬
laß des Todes des Generalfeldmarschalls v. d. Goltz Pascha der
Sultan und die türkische Regierung der deutschen Botschaft in Kon-
stanttnopel ihr Beileid ausgedrückt.

AaMWr Uachrichtr«.
^ Nach einer Bestimmung des Reichskanzlers gelten die in der

Bekanntmachung über die Festsetzung der Höch stpreise für
Kartoffeln  und die Preisstellung für den Weiterverkauf vom
2. März 1916 festgesetzten Höchstpreise nicht für solche Kartoffeln,
die laut ortspolizeilicher Bescheinigung in Mistbeeten oder ähnlichen
Vorrichtungen gezogen sind und vor dem 15. Juni 1916 geerntet
und verkauft werden.

* Nach einer Verordnung des Bundssrats ist der in der Be¬
kanntmachung betreffend die Wahlen nach der R e i chs v e r -
ficherungsordnung  bestimmte Zeitpunkt, bis zu welchem
die Amtsdauer der Vertreter der Unternehmer oder anderen Arbeit¬
geber und der Versicherten bei Versicherungsbehärden und Ver¬
sicherungsträgern sowie dir nichtständigen Mitglieder des Reichs¬
versicherungsamtes und der Landesversicherungsämter längstens
erstreckt worden ist, aus den 31. Dezember 1917 festgesetzt worden.

* Der Postpaketverkehr nach der Türkei,  der
vorübergehend eingestellt war , ist wieder ausgenommen. Es dürfen
jedoch vorläufig nur 10, bei dringendem Bedürfnis höchstens 15 und
bei Arzneimittelsendungen 25 Stück von einem Absender täglich auf-
geliefert werden.

* (WB . Amtlich.) Der Kriegsausfchuß für Kaffee, Tee und
deren Ersatzmittel G. m. b. H., Berlin , macht bekannt, daß von den
verordnungsgemäß gemeldeten und bei ihm verbuchten Beständen
«n Tee demnächst ein nennenswertes Quantum voraussichtlich frei¬
gegeben werden kann. Um den dringendsten Bedürfnissen des
Publikums zu genügen, wird hiermit unter den nachstehenden Be¬
dingungen einstweilen eins Quote von insgesamt 10 Prozent des
angemeldeten Tees dem Verkehr freigegeben. Die Bedingungen
sind: 1) Es dürfen im Kleinverkauf dem einzelnen Käufer nicht
mehr als 125 Gramm auf einmal verabfolgt werden. 2) Für gu¬
ten Kenfum -Tee darf dabei der Preis für das Pfund (500 Gramm)
4,50 Mark für lose Ware , 5 Mark für gepackte Ware nicht über¬
schreiten.

* Die Einführung der Sommerzeit bei der
Eisenbahn  wird in der Weise vor sich gehen, daß ein am 30.
April , abends 11 Uhr zu gebendes „Uhrsignal" sämtliche Stations -,
Zimmer - und Taschenuhren der Beamten um eine Stunde , d. h.
auf 12 Uhr, vorgestellt werden. Die bei der Bahnunterhaltung be¬
schäftigten Personen müssen durch die Bahnmeistereien rechtzeitig
von dem 11 Uhr abends erfolgten Borrücken der Uhrzeit benachrich¬
tigt werden.

* Das Rote Kreuz in Frankfurt a. M ., welches feit Kriegsbe¬
ginn nahezu 700 Freiwillige für den Samariterdienst in hiesigen
Reserve-Lazaretten hat ausbilden lassen, sieht fortgesetzt in der An¬
werbung , Schulung und Bereitstellung solchen zum späteren Aus-
inarfch in die Etappen des West- und Ostheeres bestimmten Perso¬
nals eine seiner dringendsten Aufgaben. Zur Ergänzung des
Mannschaftsbestandes wirb z. Zt . wieder eine Anzahl gesunder un¬
bescholtener Leute zur Anlernung zugelassen und wolle» sich Be¬
werber , welche nicht kriegsverwendungsfähig dagegen aber in
einer letzten Musterung als „D. U.", „g. v." oder „a . v." befunden
(ältere militärfreie oder jüngere Leute nach näherer Prüfung der
Verhältnisse) in den Bureaustunden 9—11, 3—5; Sonntags 10—12
Uhr auf der Etappenpflegerdienststelle, Adlerflycht-Platz 86 Frank¬
furt a. M . unter Vorlegung erforderlicher Ausweispapiere melden.
Daselbst wird auch alle nähere Auskunft erteilt.

fc. Von der Jagd.  Sämtliches Wild hat den Winter gut
überftanden . Haar - und Federwild konnte infolge des geringen
Schneefalles stets zur Bodenäsung gelangen und erübrigte sich des¬
halb auch die Wildfütterung . Durch die verlängerte Schutzzeit der
verflossenen Jagdperiode wurde der Abschuß des Wildes immerhin
stark betrieben, ' doch trat keine weitere Dezimierung durch Krank¬
heit und Frost ein. Eingegangene Stücke wurden nur selten be¬
obachtet. Dem Abschüße des Raubzeuges , das sich besonders be-

.merkbar macht, inuß im Interesse der Erhaltung eines guten
Standes der Jagd auch jetzt in der Schonzeit fleißig nachgegongen
werden, insbesondere sind neben den Füchsen, die für die Nieder¬
jagd so schädlichen Kräben mit allen Mitteln zu verfolgen.

* Fahrbare K ü che n s ü r Gemeinde  n . In einem Er¬
laß an die Regierungspräsidenten gedenkt der preußische Minister
des Innern mit Befriedigung des Erfolges der Kriegswohlfahrts-
pflege durch die Gemeinden, denen er unterm 28. August 1914
empfohlen hatte, sich zwecks Einrichtung van Spcischallen mit den
Organisationen der freiwilligen Liebestätigkeit in Verbindung zu
setzen, bezw. selbst solche zu errichten. In dem neuen Erlasse sagt
der Minister u. a.: „Es darf anerkannt werden, daß die Gemeinden
meinen Anregungen in vollem Umfange gerecht geworden sind.
Diese Tatsache rechtfertigt die Erwartung , daß die Gemeinden auf
dem eingeschlagenen Wege sortschrcittn und ihre Maßnahmen nus¬
dehnen werden , soweit das Bedürfnis mit Rücksicht aus die ständige
Steigerung der Lebensmittelpreise dieses erfordert . Hierbei wird
cs sich empfehlen, die Erfahrungen der einzelnen Gemeinden auch
für die anderen nach Möglichkeit nutzbar zu machen. Auf Grund
der mir vorliegenden Mitteilungen möchte ich den Gemeinden ins¬
besondere zu Versuchen mit der Einführung fahrbarer Küchen ra¬
ten . Diese Küchen ermöglichen es, ein nahrhaftes und dabei durch¬
aus billiges Mittagessen für die minderbemittelte Bevölkerung
bis an ihre Wohnungen zu bringen . Sie verdienen meines Dafür¬
haltens den Vorzug vor den Speisehallen insofern, als bei ihrer
Verwendung die an sich erwünschte Geschlossenheitdes Familien¬
lebens voll erhalten bleibt. Sofern eine Gemeinde der Auffassung
sein sollte, daß von ihr auf diesem Gebiete geschaffene Einrichtun¬
gen sich zur allgemeinen Nachahmung eignen, werde ich von einem
entsprechenden Bericht stets mit besonderem Interesse Kenntnis
nehmen.

* Als unzuverlässige Fuhrleute  bei Bahnüber¬
gängen erweisen sich nach einer Bekanntmachung der Mainzer
Eisenbahndirektion die bei den Landwirten untergebrachtcn kriegs-
gefangenen Soldaten , insbesondere die kriegsgefangenen Russen.
Die Bahnbehörde weist daraus hin, daß sich in letzter Zeit die Fälle
ganz erheblich vermehrt haben, in denen auf unbewachten Bahn¬
übergängen Fuhrwerke überfahren wurden , die von ortsnnkun-
digen Leuten, namentlich von Kriegsgefangenen , gelenkt waren.
Den Fuhrwerksbesitzern wird angesichts dieser Tatsache dringend
besondere Vorsicht bei der Verwendung solcher Fuhrleute emp¬
fohlen.
Biebrich.

* Eine hochträchtige Schweizer Ziege  wurde in
der Nacht zum Ostersonntag aus einem doppelt verschlossenen Stalle
am Erbenheimer Weg g e st o h l e n. Die sofort benachrichtigte
Kriminalpolizei nahm am Tatorte die Fußspuren sowohl des
Täters , wie auch der Ziege selbst aus, die über Wiesen und Felder,
durch Gärten und über Bäche nach Erbcnheim  führte , wo sie
vor einem Hause verschwand, sich jedoch im Hofe wieder fortsetzte.
Die Ziege fand man aber nicht vor, ebenso war der Bewohner des
Hauses abwesend. Zusammen mit dem dortigen Gendarmerie¬
wachtmeister wurde die Verfolgung fortgesetzt. Erst gegen 4 llhr
nachmittags gelang es, des Täters habhaft zu werden. Nach an¬
fänglichem, hartnäckigem Leugnen gestand er, unter den er¬
drückenden Schuldbeweijcn , in der Nacht mit seinem 16 jährigen
Sohne die Ziege gestohlen zu haben. Sie sei infolge der An¬
strengungen des Transports am Morgen in seinem Stolle in
Erbenhcim verendet und er habe sie auf dem Felde verscharrt.
Nachdem man sich von der Richtigkeit der Angaben überzeugt
hatte , mußte er den Kadaver wieder ausgraben und selbst auf
einem Handkarren der Dampfwasenmeisterei bei Bicrstadt zu¬
führen . Der Täter heißt Schön und ist ein vielfach vvrbcstrafter
Mensch.

Die Versorgung mit Lebensmitteln.
Die Regelung des Zleischbedarfs. Die Ursachen der ciugen-

biicklichen Fleijchknappheit werden anssührlich in einem gemein¬
samen Erlaß behandelt, den die Minister für Handel, Landwirt¬
schaft und des Innern an die Oberprüsidenten gerichtet haben. Der
jedr eingehende Erlaß „Regelung der Fleischversorgung" ist als

eine vorläufige Anweisung an die Verwaltungsbehörden anzusehen,
da die in Aussicht gestellte Aussührungsanweisung über den Ver¬
kehr mit Fleisch und Flcischwaren im Anschluß an die letzte Bun-
desratsverordnung noch nicht getroffen ist, auch voraussichtlich in
nächster Zeit noch nicht getroffen werden kann. Die Oberpräsideitten
werden eingangs ermächtigt, bis zum 1. Oktober d. Is . weitere
Hausschlachtungen zu verbieten, dabei aber darauf aufmerksam zu
machen, daß es sich bei diesem Verbot nur um eine vorübergehende
Maßregel handelt. Ms spätester Zeitpunkt für das Auherkrast-
treten eines solchen Verbots wird der 1. Oktober zu bestimmen
sein, da es, wie die Minister betonen, „keinesfalls in unserer Ab¬
sicht liegt, die an sich durchaus zweckmäßige Form der Selbstver¬
sorgung durch Hausschlachtungen sür den nächsten Winter zu unter¬
binden." Dagegen sollen die Oberpräsidenten allgemeine Verbote,
die den Verkehr mit Fleisch und Fleischwaren unterbinden , nicht er¬
lassen.

Uebrr den augenblicklichen Fl ei sch mang et  heißt es:
Wenn auch über den jetzigen Stand unserer Viehhaltung erst das
Ergebnis der Viehzählung vom 1. April ein klares Vild geben wird,
so kann doch angenommen werden, daß die noch vorhandenen Be¬
stände zur Deckung des Bedarfs des Heeres und der Zivilbevöl¬
kerung bei entsprechender Ermäßigung der Ansprüche genügen wer¬
den. In wenigen Monaten werden sicherlich ausreichende Bestände
zur Verfügung sein. In den nächsten Wochen, etwa bis zum I . Juli,
muß ans naheliegenden Ursachen die Beschaffung des erforderlichen
Schlachtviehes an vielen Orten auf Sck)wierigkeiten stoßen. Die
Tiere , die bis jetzt von den Landwirten durchgehalten worden sind,
gerade jetzt, wo ' Weide und Grünfutler vor der Türe stehen, zur
Schlachtbank zu sühren, wäre unwirtschaftlich, weil sie meist sehr
mager sind, mährend sie sich in einigen Monaten auf der Weide
wieder gut aufgefüttert haben werden. Hieraus erklärt sich auch
der Umstand, daß die Viehhündlerverbände in vielen Provinzen
nur sehr geringe Diehinengen im freien Verkehr erwerben können.
Jede Ersparnis in den nächsten Wochen bedeutet einen Beitrag zur
Sicherung einer besseren und reichlicheren Versorgung mit Fleisch
und Fleischwaren in den folgenden Monaten . Es wird die Eln-
schränlung in frischem Fleisch auch dadurch erleichtert werden, daß
zum Ersatz auf die vielfach vorhandenen Vorräte an Fleischwaren,
insbesondere an Fleischkonserven aushilfsweise zurückgegrisscn
werden kann.

Wiesbaden . Oberleutnant Hill aus Wiesbaden , Führer einer
Maschinengewehrkompagnie vor Verdun, wurde mit dem Eisernen
Kreuz erster Klasse ausgezeichnet.

— DerKönig von Württemberg  ist am Dienstag
nachmittag 5 Uhr zu ' längerem Kuraufenthalt hier eingetroffen und
im Hotel „Nassauer Hof" abgestiegen. In der Begleitung des
Königs besinden sich Staatsminister Exzellenz v. Soden sowie der
diensttuende Flügeladsutant Oberstleutnant Marval.

wc. In dein Hause Philippsberg 17/19 hat gestern eine junge
Verkäuferin , Anna Jeg , sich mittelst Gases zu vergiften versucht.
Die von Hausgenossen benachrichtigte Feuerwache fand das Mäd¬
chen bewußtlos vor, es gelang ihr aber , sie mittelst ihres Sauer¬
stoff-Apparates wieder zum Bewußtsein zu bringen und man
schaffte sie sodann ins städtische Krankenhaus . Ihr derzeitiges Be¬
finden gibt zu Besorgnissen irgend welcher Art keinen Anlaß mehr.
Der Beweggrund zu dem Lebensüberdruß des Mädchens ist bis
heute dessen Geheimnis . — In Mainz wurde dieser Tage ein
junger Bursche sestgenommen, welcher sich zeitweilig hier in Wies¬
baden herumgetrieben »nd in verschiedenen Cafes die Billard-
Ballen entwendet hat. — Seit einiger Zeit ist im Stadt -Zentrum,
im Südteile und im Westen wieder ein Mansarden -Cinbrecher au
der Arbeit.

Raurod . Der von hier stanimende Soldat Ferdinand Becht
war von Rastatt aus spurlos verschwunden. Jetzt trnf die Nachricht
ein, daß man die Leiche des Soldaten im Rheine bei Mannheim
gcländet hat. Wertsachen und Geld fand man noch bei der Leiche.

Sesterk. Dem 73jährigen Kriegsfreiwilligen Friede . Pakutz
von hier, der bis zum Anfang März auf dem östlichen Kriegsschau¬
plätze weilte und seit dieser Zeit hier in seiner Heiinat wieder ist,
wurde für tapferes Verhalten das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver¬
liehen. Telegraphisch wurde dem alten Krieger diese Ehrung
übermiltelt.

Johannisberg . Bor einigen Wochen war von hier der als Sol¬
dat beurlaubte Heinrich Gerstadt verschwunden. Jetzt hat man an
der Wispermündung bei Lorch seine Leiche gelandet.

Franksurt . Eine unerwartete , herzliche Kundgebung gab es
Dienstag abend während der Aufführung von „Undine" im hiesigen
Openihaus . Andächtig hatten die Bcsuck)er der Arie des Veit iin
dritten Akt: „Vater , Mutter , Brüder , Schwestern . . ." gelauscht
und deren Sänger , Herrn Schramni , mit lautem Beifall gedankt.
Die erwartete Zugabe kam, diesmal aber in Gestalt einer freudigen
Ueberraschung, denn der Sänger tat in wohlgerundcten Versen den
Hörern kund und zu wissen, daß Fliegerleutnant Boelke im Hause
sei. Noch lauter und stürmischer als zuvor wiederholte sich der Bei¬
fall, der auch diesmal dem Sänger galt, aber vor allem doch dem
kühnen, erfolgreichen Streiter der Lüfte. Immer wieder mußte
Herr Dhramin auf offener Bühne erscheinen, und immer deutlicher
wies seine Hand die Richtung, in der Der Gefeierte zu suchen sei.
Da saß der jugendliche Held, fast schüchtern und bescheiden zurück¬
gelehnt in der Loge. Diskret richteten sich die Gläser dahin und
tausend gute Wünsche kamen aus dankbaren Herzen. (F . Z.)

— Auf das Glückwunschschreibender Tnrnerschast Frankfurt
rum fünfzigjährigen Dienstjubiläum hat Generaloberst v. Eichhoni,
der 1908 Ehrenvorsitzender des elften deutschen Turnfestes ju
Frankfurt war , wie folgt geantwortet : Für den freundlichen Glück¬
wunsch der Frankfurter Turnerschast spreche ich meinen herzlichen
Dank aus . Wie lebendig stehen mir noch die schönen und erheben¬
den Tage des Turnfestes 1908 vor Augen ! Ein starkes Geschlecht
zu erziehen, war und ist die Aufgabe der Turnerschaft. Die Gegen,
wart zeigt, wie brennend diese Frage ist. Und in der Zukunft.
Wer wird glauben, daß es je anders sein könnte? Drum sei immer
wieder der Jugend und dem Mannesalter zugerusen: „Zu deinem
Besten und zu des Vaterlandes Heil stärke deinen Arm, stärke
deine Brust !" . r „ „

— Von einem Bären angegriffen.  Auf dem Jux¬
platz in der Mainzer Landstraße , wo gegenwärtig der Zirkus Witte
Vorstellungen gibt, spielten Dienstag nachmittag gegen 4 Uhr
einige Knaben am Bärenzwinger . Der 10jährige Sohn eines Auf¬
sehers war so unvorsichtig, den linken Arm durch das Gitter des
Zwingers zu stecken. Im Nu packte ein Bar den Arm und zer¬
fleischte ihn. Das Personal des Zirkus eilte rasch hinzu und be¬
freite den Knaben aus feiner schlimmen Lage. Die Rettungsstation
leistete die erste Hilfe und veranlahte die Ueberführung des schwer¬
verletzten Knaben ins Krankenhaus.

— Der Städtoerordneten -Berjammlrmg ist ein Antrag gegen
das Einhamstern zngegangen, in dem eine Bestandsaufnahme der.
im Prioatbesil ; aufgespeicherten Nahrungsmittel unter Ansetzung
von Freiheitsstrafen sür wissentlich unrichtige Angaben gefordert
wird, ferner eine Beschlagnahme aller über eine gewisse zulässige
Höchsttnenge hinaus im Privatbesitz aufgespeicherten Nahrungs-

* Diez. Dem Händler Friedrich Grüne hier ist, wie schon kurz
,nitgeteilt, wegen Unzuverlässigkeit der Handel mit Lebensmitteln
gänzlich untersagt worden. Sein Laden wurde polizeilich ge¬
schlossen. Grüne hat in der ganzen Umgebung große Mengen Ge¬
müse, Butter usw. bei den Landleuten aufgekauft und dabei bei den
Leuten angegeben, er sei beauftragt , sür die Lazarette aufzukaufen.
Durch den Hinweis auf die „armen Verwundeten " wußte er in
vielen Füllen billige Preise zu erzielen. Große Mengen Gemüse
usw. schasste er nach Koblenz, wo er sie zu hohen Preisen ver¬
kaufte.

mim  aas der MgrsrsS.
Vilbel. Gerade als ein hiesiger Metzger einem Frankfurter

Aufkäufer eine größere Menge Fleisch zuführen wollte, überraschte
ihn die Polizei dabei und beschlagnahmte das Fleisch. Metzger und
Käufer kamen zur Anzeige.

— Ein Obslbaum-Paradies . Die herrlichsten Obstbauman¬
lagen weithin im Rheingebiet hat, wie die Statistik nachweist, un¬
streitig die Gemeinde Finthen . Weit über 100000 Stück Hoch¬
stämme der edelsten Obstarten bedecken das hügelige Gelände der
Gemarkung Finthen . Die meisten dieser Bäume stehen gegen¬
wärtig in vollem Blütenschmuck. Die Hügelkuppcn, die sich um den
malerisch gelegenen „Königsborn " gruppieren , bilden zur Zeit ein
einziges weites Blütenmeer . Hier herrscht die Sauerkirsche vor,
die zu Einmachzweckenhier massenhaft angepflanzt ist. Ein Gang
durch die gesamten Obstbaumaillagen zeigt sofort, daß die so viel
gefürchteten und viel übertriebenen Frostschäden in der Tat gar
nicht bestehen. Die zur Zeit noch blühenden Bäume stehen durch¬
weg ganz ausgezeichnet: nirgends ist eine erfrorene Blüte zu sehen,
und an den bereits verblühten Bäumen zeigen sich in Ueberfülle
die jungen Früchtchen völlig gesund. Dies gilt namentlich von de»
Kirschen, auch den Frühkirschen und den meisten Pfirsichen, sowie
ansnahmlos von den Zwelscheit. Aepsel und Birnen haben über¬
haupt nicht unter dein Frost gelitten. Nur die Aprikosenernte wird
dürftig ausfallen ; iin übrigen stehen tatsächlich die Obstaussichte»
ganz vorzüglich.

— Bingen . Die älteste Uhrmacherfinna Deutschlands dürfte
wohl in hiesiger Stadt zu finden sein. Es ist dies das Uhrmacher-
geschäft des Herrn Adam Friedrich Schäfer von hier, in dessen
Familie nachweislich die Uhrmacherei seit 221 Jahren am hiesigen
Platze betrieben wird.

Wetzlar. Ein hiesiger Händler versuchte eine große Sendung
Fleisch — sechs Zentner — als Eilgut unter der Bezeichnung „Le-
dccabfälle" einem Franksurter Gasthaus zuzuschmuggeln. Die
Fiankfurter Polizei wurde jedoch telegraphisch von dem wirklichen
Inhalt der Sendung verständigt, beschlagnahmte das Fleisch auf
dem dortigen Hauptbahnhaf und schickte cs nach hier zurück.

vermisst»«.
Die Abgabe von Seife. Um entstandene Zweifel auszuschliehen,

wird nochmals darauf hingewiescn, daß die Abgabe von Seife an
Sclbstverbraucher nur i» der vierten vollen Monatswoche erfolgen
darf , also im lausenden Monat nur in den Tagen vom 23. bis
29. April . Die Abgabe' ist aus dem Stamme der Brotkarte zu ver¬
merken. Der Vermerk kann mit Tinte oder Farbstempel gemacht
werden.

Bebra . Aus Aerger darüber , daß ihn seine Mutter zu einer
Ausfahrt nach einem Nachbardvrfc nicht mitnehmen wollle, beging
in dem benachbarten Dorfe Ronshaufeir ein 42jähriger Junge
Selbstmord durch Erhängen . _ _

•¥•***••

Anzeigen-Teil

Neu erschienen! Neu erschienen!

Uli Frontlinie Im Wmtm
6 Kriegrä-Sonderkartpn im Maßgabe 1 : 235 000 mit ein
gezeichneter roter Frontlinie (Stellung Ende März d.Js )
Herausgegeben von Wotff ’s Teiegr , Büro (W. TB)
Zutn Preise von 1.—B!k . zu beziehen von der Geschäfts¬

stelle des

„Hochheimer Stadtanzeigers“
in Biabrich a . Rhein , Rathaussii -aße 16.

Irrigateure
ssM Fvetossor von Esmareh koaplett alt BtVmMhi

äÜBttei- and Klystiorrohr von S.S* Mark an,
Klrsttor- «• I»laktioa#-S»ritaoa, «»StorKera.

Bidata.

©v.fasbor Kadi!.8.Pateras’sa
Wieskadea.

rff !, RsuoTlaOrassHo,

Gut erhaltene 20HSchirme
van 0 80 Mk an . Reparaturen
billiah . Emvfeüle m. selbstgef.

Bürsten waren
Nikol, (ttut jabr, Hin tergnsje.
Halbjahr., ,'prungsäbigcr

Zuchteber
dcS Hannvvericheu Gdcl-

ichmeiiid abzugebcn.
S -Nweinecucbt

Hol Falkenberg b. Hochlieim
«. M ., 'SdU  Ftörsbeim n. M.
K51 Verwalter Schmidt.

Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen, meine innigstgclicbte Gattin , unsere liebe
treubesorgte Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Frau Elisabeth IVlayer §eb. Diener
plötzlich und unerwartet in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
der tiefirauernde Galle

Johann Mayer sen. nebst Kindern u. Enkeln. I
Hochheim (Main), Mainz, den 25. April 1916. 86H ,

WeiherstraßeDie Beerdigung ist Donnerstag , 27. April , nachm . 4 Uhr vom Sterbthause
traße 17 aus . Die feierlichen Exequien sind Freitag 7' /i Uhr vormittags.
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